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Kin preußischer Affizier
über das württemöergische Armeekorps.
Die Affäre Hüger hol bekanntlicy crr nordderrtschenBläsern eine Polemik über württembergische Mrlitärver -

yältnisse gezeitigt . Bei dieser Gelegenheit hat ein preu¬ßischer Offizier, der offenbar einige Zeit nach Württem¬
berg abkommandiert war , das führende Organ der nord¬
deutschen Agrarier „ Tie deutsche Tageszeitung "

, dazu be¬
nutzt, nm abfällige Aeußernngen über das württembergi¬
sche Offizierkorps zu verbreiten . Ter Herr versucht mit
wenig Glück den schwäbischen Dialekt nachzuahmen und
schreibt n . a . :

„Freilich der wuschre, sogenannte gemütliche, in Wirk¬
lichkeit träge und unordentliche Schwab im Offiziersrock,der isch bees, wenn er aus fei Gemitlichkeit g 'steert wird ,aber damit muß er sich halt absurden, denn seine Zeiten
find gewesen . Wenn der württembergische Offizier die
altmilitärischen Tugenden nicht liebt , die zu einem Söld¬
nerheer , aber nicht zu einem Volk in Waffen Passen , dann
soll er nur den Regenschirm und Panamahüt kaufen. Mit
Gemütlichkeit, mit Mätzle ( ? ? ?) und Spätzle ist heute nichtsmehr, und wer gemütlich dahin duseln will , der ziehe sicheiner : anderen Rock an , als die Uniform , die in Württench
lberg ebenso stramm sitzen soll wie in Berlin , sonst ist Min¬
derwertigkeit vorhanden und es muß nachgeholfen werden .

"
Wohl noch! niemals ist das württembergische Offi¬

zierkorps öffentlich in so grober Weise herabgesetzt wor¬
den Ter merkwürdige preußische Kamerad erhält denn
auch von einem württembergischen ehemaligen Stabsoffi¬
zier im Stuttgarter N . T . die gebührende Abfertigung
auf seine perfiden Angriffe . Tie Erwiderung weist zu¬
nächst darauf hin , daß feit mehr als 30 Jahren das würt¬
tembergische Offizierkorps aus preußischen Bildungsan¬
stalten (Kadettenhäuser und Kriegsschulen) hervorgeht und
fährt dann fort : Tie Württemberger sind aus gleichen :
Gusse wie die Preuß . Offiziere, und wenir man von den
alten württ . Offizieren spricht, die aus der vortrefflichen
württembergischen Kriegsschule in Ludwigsburg herange¬
zogen würden , so waren diese den meisten preußischen Ka¬
detten an Bildung überlegen .

Wenn der preußische Herr Kamerad von den „faulen
Und unordentlichen Schwaben " spricht, so will ich ihn da¬
ran erinnern , was dieser unordentliche Schwöb im Krieg
geleistet hat : In der Schlacht bei Villiers am 30 . Nov.
1870 standen 5000 Schwaben mit 18 Geschützen und 4800
Sachsen mit 24 Geschützen unter dem Oberbefehl des würt¬
tembergischen Generals v Reitzenstein dm ganzen Dag im
Kampfe gegen 60 000 Franzen mit 240 Geschützen . Tie
württembergischen Batterien verfeuerten 760, 860 und 640
Granatm , aber trotz großer Verluste trat die württeml-
bergische Brigade aM 2 . Dezember wieder in den .Kamps-

Mittwoch , den 16. August
Von 95 Offizieren und 5000 Mann verlor die Brigadean beiden Tagen 70 Offiziere und 1500 Mann , und sowird wohl niemand es wagen dürfen , von einer Minder¬
wertigkeit der Württemberger zu sprechen . Als dann am6 . März 1871 Kaiser Wilhelm 1 . auf dem blutgetränktenSchlachtfelde von Villiers über die Bayern , Württember¬
ger und Sachsen Herrscharr abhielt , da waren von den
Württembergern Hunderte mit Ehrenzeichen geschmückt, undals der Kaiser den Führern dankte, da sagte er, „ daß die
Tage von Villiers und Ehampigny zu den größten Talendes ganzen Heeres gerechnet werden müssen" . So habendie Württemberger ihre Schuldigkeit airs den Schlachtfel¬dern getan urrd standen keiner Truppe an Tapferkeit nach ,
ebenso an Opferwilligkeit .

Als dann mit dem 1 . Januar 1872 alle württem¬
bergischen Vorschriften mit wenigen Ausnahmen abge¬
schafft und preußische Vorschriften eingeführt wurden , da
hatte das württembergische Offizierkorps in wenigen Mo¬
naten das Neue erlernt und eine Aufgabe gelöst , wie sie
wohl noch nie einem Offizierkorps gestellt worden war .
Später wurde bei allen Besichtigungen durch den Kron¬
prinzen Friedrich Wilhelm unseren Truppen das höchsteLob erteilt , und als Kaiser Wilhelm I . im Jahre 1885
zum letzten Mal über die Württemberger Heerschau hielt ,da hob er bei der Besprechung besonders rühmend hervor
die Haltung des einzelnen Mannes im Schützengefecht,und er lobte besonders die Pflichttreue der Offiziere, de¬
nen diese Erfolge zu verdanken seien. Seither sind die
württembergischen Truppen nicht schlechter geworden, bei
jeder Besichtigung durch die verschiedenen Generalinspek-
tmre werden ihre Leistungen voll anerkannt . Tie Leist¬
ungen im Schießen der Infanterie wie auch der Artillerie
gehören zu den besten des ganzen deutschen Heeres, es ist
deshalb ganz unerhört , wenn nun von einer Minderwertig
keit oder „ trägen und unordentlichen Schwaben " gesprochen
wird .

Soweit der württembergische Offizier . Es ist unbe¬
dingt notwendig einmal mit aller Schärfe Protest gegen die
Anmaßungen mancher Herren aus dem Norden zu erhe¬
ben , die sich für höhere Wesen halten und sich berufen
glauben , preuß . Tritt u . Schliff nach Württemberg zu brin¬
gen . Glücklicherweise hat das noch nicht viel genützt, de^n
das Verhältnis zwischen Bürgertum und Offizierkorps ist
bei uns immer noch ein viel ungezwungeneres und gemüt¬
licheres als nördlich des Mains .

Armdschau .
Geht Budde ? Von der Amtsmüdigkeit des preu¬

ßischen Eisenbahnministers o . Budde infolge des Sprenr -
berger Unglücks wird in Berliner Blättern gesprochen. Wir

1WS.
glauben nicht an den Rücktritt Buddes . Er ist bei den
Agrariern wegen der hohen Ueberschüsse , die er ans dein!
Eisenbahnverkehr heranswirtfchaftet , sehr beliebt, zumaler das alles mit sehr niedrigen Beamtengehältern be¬
sorgt . Außerdem ist Herr v . Budde in der Achtung der
Agrarier noch mehr gestiegen, seitdem sein unter dem
stolzen Namen „ Tarisresorm " segelnder Rersever -
teuerungsplan bekannt geworden ist . Sie erblickenin ihm eine Art Podbielski . Einen solchen Mann läßtdie „ Keine, aber mächtige Partei " in Preußen nicht unteines Eisenbahnunglücks willen in der Versenkung ver¬
schwinden. So sentimental ist die junkerliche Reaktion in
Preußen nie gewesen .

M » »
Neues vom Konstantinopeler Bombenatten -

tat . Nach den umfassenden Geständnissen von Jorisüber das Bombenattentat gegen den Sultan legt man
sich im Jildizkiosk die Frage vor, warum Joris nichtmit den anderen Mitschuldigen die sichere Flucht ergriffen
hat . Joris gestand, daß die Höllenmaschine als Ma¬
schinenteile zerlegt an die hiesige Filiale der Singer Com¬
pany eingeschmuggelt, während das Dynamit in Keinen
Paketen von höchstens hundert Kilo mit bulgarischenTamp -
sern aus Warna kam . Durch Beobachtungen von acht
Selamikfeiern kontrollierten sie die Zeit , welche der Sultan
vom Ausgange aus der Moschee bis zu dem Platze, wo das
Attentat stattfinden sollte, rrötig hatte und regulierten nach
diesen Erfahrungen das Uhrwerk auf

'
ztvei Minuten . Nur

dem Umstande, daß der Sultan auf der Rampe durch ! den
Scheikh -nl -Jslam , der ihm eine Bitte aussprach , eine Mi¬
nute aufgehalten wurde , verdankte er seine Errettung . Täsj
Uhrwerk wurde nicht durch den Kutscher, sondern von Rosa
Fayn hinter der sich eine kaukasische Armenierin verbirgt, ,in Bewegung gesetzt. Joris gestand, wenn das Attentat
geglückt wäre , habe man in der Stadt durch weitere Bom¬
benwürfe Verwirrung urrd Unheil anrichten wollen , um!
eine europäische Intervention zu provozieren . Joris )
dem Straffreiheit zugesichert ist, erhält überdies für
seine Kronzeugenschaft zw anzigtausend Pfund , x

Tie Aussagen dieses bezahlten Zeugen sind also mit
großer Vorsicht aufzunehmen .

Die Angriffe aus den Gouvernenr von Sa¬
moa . Tie „ Norddeutsche Allg . Ztg .

" schreibt : Tdm Gou¬
verneur von Samoa , Tr . Sols , wurde in der Presse eine
ungerechte und harte Behandlung des früheren Gonver -
ncmentsbeamten Eckenweber und seiner Familie vov-
geworfen . Auf die erhobenen Beschuldigungen kann int
einzelner: erst Auskunft erteilt werden, wenn der cirrge-
forderte Bericht des Gouverneurs von Samoa eingetroffen .
ist. Ans Grund des Materials , das an amtlicher Stelle

(orllktttV Luoll
empfiehlt:
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Die Wasserheilanstalt Pforzheim
Bleichstraße 21 — Telefon 1161

ist das ganze Jahr geöffnet und kann benützt werden
an Wochentagen von morgens V bis abends 8 Uhr,an gewöhnt. Sonn - und Feiertagen von morgens 7 —12 Uhr.

Die Anstalt enthält Einrichtungen fürWarmbäder , Bassinbäder mit Dusckraum, Kaltwasser -Behandlnng(Halbbäder , Abreibungen, Packungen, Güsse rc.) , schottische (Dampf -)Dusche, elektrische Glühlicht-Bäder , Massagen, Dampfbäder , Kohlen¬säurebäder, Fango -Anwendungen, elektr . Vibrationsmassage , Licht- und
Dampfbäder f. einzelne Teile, elektr . Bäder mit und ohne Lohtannin,

sowie alle anderen medizinischen Bäder ;
ferner

ein medieo -mech . orthopäd . Institut und ein Röntgen -Kabinett .
Knrgebranchende finden auch vollständige Verpflegungder Anstalt . Arzt im Hause .
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Süddeutsche Vermittlungs -Gesellschaft , Geschäftsstelle : Stutt¬gart , Nikolausstraße 4 . Vertreter in den meisten größeren Städten.Auskünfte bereitwilligst und kostenlos.Wer kaufe » oder sich beteilige » will an rentablen Unternehmungen, Ge¬
schäften aller Branchen, Hypotheken rc ., oder wer sich selbständigmachen will, verlange unsere Angebotsliste gratis und franko untre
Angabe sein ?? Mische und des verfügbaren Kapitals, Kitt !

von
beider .

Hinter Hotel Klumpp
beim König Karlsbad .

Empfehle :
Herren -Wichsl .-Schnürstiefel

zu Mk. 7 75
Herr . - Box -Calf - Sch nürstiefel

zu Mk . 9 . 50
Herr . - Box -Calf - Schnürstiefel
Goodyar Welt (Handarbeit ) Mk . 12.

Damen -Chevreaux -Schnür -
Knopf -Stiesel zu Mk . 8 . 50.
Echte Damen -Chevreaux -

Schnür -Knopf -Stiefel
(Goodyar Welt ) Mk. 13 .—

Damen -Box -Calf
i Schnür - Knopf -Stiefel

zu Mk . 8 .50
Damen -Wichsleder -

Schnür - Spangenschuhe
per Paar zu Mk . 3 .80.

Sämtliche farbigen Schuhmaren
gebe zu herabgesetzten Preisen .

Ml Ivielllor Küsto
den schönsten Glanz erzielt

Brillant -Bügel -Extrakt
30 Pfg . A . Heinen



hier vortiegl , ist Ordern schon jetzt ßstzustellen, daß Ek-
kettweber wegen verschiedener schweren Vergehen ge¬
hen die Disziplin von vem Gouverneur entlassen
wurde , sowie , daß der Gouverneur bereits Anfangs April
Ectemrever schriftlich angcboten hat, dessen Frau im Re¬
gierungshospital kostenlos ärztlich zu behandeln und ver¬
pflegen zu lassen, daß dies Anerbieten jedoch von Ecken¬
weber wiederl,oft abgelehnt wurde . Hierauf ist es wohl
Kurnckzuführen , daß seine Frau drei Tage vor ihrem arn

Juni erfolgten Tode in das Hospital ausgenommen
wurde .

TLgeK-LZrsLrL .
Kerti »», 14 . Aug. Die Tägl . Rundschau schreibt :

Gutem Vernehme« nach hat die Meldung von einem Zu¬
sammentreffen des Kaisers mit König
Eduard , wovon weder zwischen den Höfen noch zwischen
den Kabinetten die Rede gewesen ist, nur die Bedeutung
einer Zeitungsente englischen Ursprungs .

Berlin , 14 . Aug . Wie der Tägl . Rundschau aus
Wesel gedrahret wird , soll auf Befehl des Kaisers
die 25 . Jnfanteriebrigade am diesjährigen Kaiser Ma¬
növer leilnehmen , wiftt sie kürzlich auf dem Truppen¬
übungsplatz Friedrichssetde eine neue Gefechts weise
eingesührt hat , die sich an die von den IaPane r n aus den
Mandschurischen Schlachtfeldern angewendele anlehnt . Ter
Kaiser wird sich die neue Gesechtsweise Vorsichten lassen.

Wilhelmshaven, 15 . Ang . Zwei Engländer ,
die den Hafen auf einer «Segeljacht eben wieder verlassen
wollten , wurden von einem Torpedoboot singe holt und
verhaftet . Sie hatten photographische Aus -,
nahmen der Befestigungen gemacht und sind der Spio¬
nage verdächtig .

Wilheimshöhe , 14 . Aug . Der Kaiser konferierte
heute mit Geh. Rat Alt hoff , dem Präsidenten Butler
und dem Dekan Professor Burgeß , beide von der
Columbia - Universität . Diese drei Herren waren
auch zur Frühstückstufel geladen.

Haag . 14. Aug . Das neue Kabinett ist wie
folgt gebildet : Aeußeres ; Dr . van Tets van Goudrtaan ,
bisher Gesandter in Berlin ; Justiz : Deputierter van
Raalte ; Inneres : Deputierter Rink ; Marine : Kapitänleut -
nant Cohenstuart ; Finanzen : de Meester, bisher Vizeprä¬
sident des Rates von Niederländisch Indien ; Krieg : Ge¬
neral Staal , bisher Abteilungschef im Generalstabe ; Öf¬
fentliche Arbeiten, Industrie und Handel : Kraus , Direktor
der technischen Hochschule ; Ackerbau : früherer Deputierter
Veegens ; Kolonien : Deputierter Fock . — Präsident des
Mintsterrates ist bis auf Weiteres FtnanMinister de Meester.

London, 14 , Aug . König Eduard ist heute
Vormittag halb 11 Uhr nach Marienbad abgereist.

London, 14 . Aug . Tie französische Flotte
begann heute früh mit der Ausfahrt ans dem Hasen von
Portsmouth . Eine große Menschenmenge war am Ufer
versammelt , die die Schiffe beim Verlassen des Hafens
mit Hochrufen begrüßte .

Christianin, 14. Aug. Bisher stimmten 363 000
für und 182 gegen die Auflösung der Union . Tie Be¬
teiligung betrug über 80 Proz . Tie Abendblätter verhal¬
ten sich wie auf eine einheitliche Direktive maßvoll ; sie
Gebrauchen kein unfreundliches Wort gegen Schweden -

Madrid , 14 . Aug . In Sevilla und Ossuna
vlündern zahlreiche Trupps von Arbeitern die Güter und
Dörfer bei Nacht und stehlen Vieh. Mehr als 3000 Ar¬
beiter greifen, durch Hungersnot getrieben, die Güter
und Höfe an und durchziehen , die Freiheit verlangend , die
Dörfer . Die Lage wird als sehr ernst aufgefaßt , da die
Gendarmerie nicht im stände ist, diese Plünderungen und
Unordnungen zu verhindern.

Montag nachmittag wurden 2 Erdarbeiter in der Vor¬
stadt Brötzingen bei Pforzhsim durch herabstürzende
Erdmassen verschüttet. Ter verheiratete Taglöhner Schle¬
gel ist tot , der 39 Jahre alte Taglöhner H ofsäß brach! beide
Beine .

Ju Wittichen , badischen Bezirksamts Walfach, ist
pm Freitag das Wohn- und Oekonomtegeöäude des Land¬
wirts Armbruster vollständig niedergebrannt .

Ter Kaufmann Konbeck von Konstanz hat sich

auf del Reise nach München erschossen . Tie Ursa he
des Selbstmordes soll ein unheilbares Leiden sein .

Bei einer Bpots fahrt , welche fünf Personen ans
Regensbnrg unternahmen , kippte , der Tonauzeitung
zufolge, zwischen Pa stau und Engelhartszell das Boot um .
Vier Insassen er trän len in der hochgehenden Donau ,
der fünfte liegt bewußtlos im Krankenhaus zu Engelharts
zell Tie Namen der Verunglückten sind noch nicht fest«
gestellt .

In Zeitla i n bet Regensbnrg geriet ein auf dein
Heimweg begriffener , anscheinend angetrunkener Mann mit
anderen Leuten in Streit und schlug mit Stöcken ans "

sie los . Einer der Geschlagenen griff zur Flinte und tö¬
tete den Angreifer durch 2 Schüsse ; dann stellte er sich
selbst der Polizei .

Beim Umstellen von Personenwagen in der Stasion
Schliersee wurden durch ein Versehen 3 Wagen auf
einen im 4 . Gleise stehenden direkten Wagen München -
Rosenheim aufgestoßen. Tabei wurden 7 Reisende ver¬
letzt, 3 anscheinend schwer .

Am Samstag ist der 20jährige Küfer
'
Dietrich in

Mainz unter eigenartigen Umständen verunglückt. Bei
dem Abladeu eines 30 Zentner schweren Weinfasses würbe
D . von dem Ablaßseil gepackt und mit solcher Gewalt um
das Faß geschleudert, daß nach einigen Stunden der Tod
eintrat .

Ter 18 Jahre alte Buchdrucker Ludwig in Leipzig
hatte mit der noch nicht 16 Jahre alten Setma Fettke ein
Liebesverhältnis . Weil die Eltern des Mädchens dagegen
waren , beschlossen die beiden gemeinsam zu sterbe «.-
Samstag fand man die Leichen znsammengebnnden in der
Pleiße .

Bei einer Spazierfahrt wurde , wie ans Biarritz ge¬
meldet wird , am Sonntag nachmittag Freiherr von Pawel -

Maminingen , der Gemahl der Prinzessin Friederike von
Hannover , als die Pferde seines Wagens durchgingen , aus
dem Wagen geschlendert und erlitt einen Schädelbruch .

Aus Furcht vor Strafe erhängte sich im Po -

ltzeigefängnis in Lüdensche id der Fabrikarbeiter Acker¬
mann . Er war wegen Körperverletzung in Haft . — Ter
Arbeiter Bröker zu

'
Kierspe vergiftete sich mittels Lysol.

Ter Selbstmörder , der Frau und drei Kinder hinterläßt ,
hat erst vor kurzem noch 10000 Mark in der Lotterie ge¬
wonnen .

Sonntag abend sichren ein Motorzweirad und ein
Motordreirad mit einem Nnhängewagen , in dem eine
Dame saß, von Berna u nach Berltnin schärfster Eile .
Tabei wurden sechs Personen überfahren . Ohne sich um
das angerichtete Unheil zu kümmern, sausten die Auto¬

mobilisten in unverminderter Schnelligkeit weiter . Tie
Nummern der Kraftwagen konnten nicht festgestellt werden .

Ein Raubmord bezw . Raubmordversuch wurde dem

„Elsässer" zufolge in der Nähe von Teterchen bei Straß¬
burg verübt . Als Samstag Abend gegen 5 Uhr der Zahl¬
meister der in dem Tunnelbau Teterchen-Hargarten beschäf¬
tigten Arbeiter, von einem Ingenieur begleitet , von Hargarten
nach Teterchen ging , um den Arbeitern ihren Lohn auszu¬
zahlen , wurden sie auf der Landstraße, die über den Tunnel

führt , von vier allem Anschein nach kroatischen , im Tunnel¬
bau beschäftigten Arbeitern überfallen und mit Messer und
Revolver derart bearbeitet , daß sie tödlich verwundet liegen
blieben. Nach einer anderen Quelle soll der jZahlmeister
auf der Stelle tot geblieben sein . Alsdann ergriffen die
Mörder die Flucht , nachdem sie vorher ihren Opfern die
Mk . 15 000 , die zur Lohnauszahlung bestimmt waren, abge¬
nommen hatten . Der Ingenieur wurde nach Bolchen ins

Hospital verbracht. Die Ueberfallenen sind Angestellte einer

Firma in Frankfurt a . M . , welche die Arbeiten im
Tunnelbau übernommen hat . Die Täter sind «bisher nicht
festgenommen .

Nicht die Leiche des aus der Jungsrautour vermißten
Baslers Hermann , sondern die seines Begleiters Geld¬
er er ist Gesunden worden , wie sich bei Bergung des Kör¬
pers heransstellte . Infolge der .Verwechslung der mit
Namen bezeichnet «« Pickel hatte die Rettnngskolonne den

falschen Namen gemeldet.
Tas Memeler Tampfboot meldet : Tie schwedischeBark

„Skane "
, am 26 . Juli von Brahestadt in Fintand mit k

Dielen nach Malmö abgegangen , ist ans der Ladung i

schwimmend in Memel eingebracht worden . Tie seit'

j drei Tagen ohne Nahrung befindliche Mannschaft (7
Mann ) wurde ebenfalls gerettet .

Sonntag Abend fand man im Abort des Bahnhofs
N en - Sol o t hn r n (Schweiz) die Leiche eines fünfjäh¬
rigen Mädchens , dem der Kopf vom Rumpf getrennt war .
Es liegt Lustmord vor . Vom Mörder hat man keine
Spur .

'

Aus der Strecke Apences - Bridge an der Eana -
dian -Eisenbahn ereignete sich ein Erdrutsch . 30 Per¬
sonen meist Indier sind getötet . Ter Eisenbaftndamm
wurde überschwemmt.

Die Münchener AutonroSilwochr .
München , l4 . Ang . Tie „Allg . Ztg . meldet aus

Blaubeuren : Ter Oberleitung der Aatomobil -Tou >ens
fahrt wird mttgeteilt , daß bin Wagen sich überschlug .
2 Personen wurden schwer verletzt . - Bei Neu-UlM
würden 3 Personen überfahren .

Baden -Baden , 14 . Ang . Halb 9 Uhr abends . Tie
Herkomer -Konknrrenz verlies programmmäßig . Ter Start
am Eingang der Promenade war festlich dekoriert und vo^
einer dichtgedrängten Menschenmenge umgeben . Als Star¬
ter und Richter fungierte Tr . Uebel-München .

' Bis jetzt
sind 71 Wagen eingetrofscn ; die ersten zehn sind : Di ns -
inore - Paris (Merzedes,y Willy P ög e - Chemnitz (Mer¬
zedes), Willy T i s chb e i n -- Hannover (Merzedes ) , Bern¬
hard F lins ch - Frankfurt (Merzedes ) , Werner - Mün¬
chen (Eltmentbayard ) , Edgar La d e n b urg - Münche^
(Merzedes ) , Robert K a tz e n st e i n - Frankfurt (Me -z .d .s ),
Argos -M vergesellschaft Berlin , S ch arrer - C aruistatt
(Benz ) und Gustav L a ngen - Köln a . Rh (H .' re) . 80
Wagen gingen in München ab, 4 schieden ans

Stuttgart , 15 . Ang . Tie ersten Wagen der Her-
konrer - Touren fahrt sind anscheinend schon sehr
früh in Baden -Baden abgefahren , denn der 1 . Wagen
(Nr . 3 Pöge-Chemnitzl tras schon 3/̂ 8 Uhr hier ein . Als
nächste folgten Nr . 2 l

'Gray Tinsinore -Paris ) , Nr . 3g
.(Fritz Werner , München ) , Nr . 4 (Tischbein-Hannover ) , Wo¬
raus dann rasch nacheinander Nr . 12, 23 , 42 , 27 10, 9, II
t l . 75 , 36 , 6, 26, 56 , 55 , 34 , 78, 33 , 39 , 99 , 45 und
80 folgten , so daß bis 1J9 Uhr schon 25 Wagen aus dem
Gewerbehalleplatz standen, während in kurzen Pansen inti¬
mer noch weitere folgten . An der Kontrollstation wurde
bekannt gegeben, daß von hier aus ein Vorfahren der ein¬
zelnen Magen nicht mehr stattfinden dürfe und Abstände
von 200 Meter einznhälten seien . Von 1h 10 Uhr ab wur¬
den die Wagen in Abständen von je 1 Minute in der
Reihenfolge ihrer Ankunft wieder abgelassen. Tie Fahrt
geht nun über Cannstatt , Waiblingen zunächst bis Aalen .
Das sportliche Schauspiel hatte auf den Straßen Und Plätzen
die die Wagen berührten ein zahlreiches Publikum angc-
lockt. In Herrenalb überfuhr in der Nähe der Brücke
das Automobil Nr . 67, das von seinem Besitzer , Albert
Osterrieder , gelenkt wurde , zwei einem hier zur Kür
weilenden Pastor gehörende Mädchen im Alter von
etwa 5 Jahren , von denen das eine schwer , das aridere leicht
ter verletzt wurde . Kurz zuvor hatte derselbe Wagen das
Fuhrwerk eines Viehhändlers umgeworfen ; der Vieh¬
händler wurde zu Boden geschleudert , jedoch ohne Schaden,
zu nehmen , das Automobil eMtt keinen Schaden u«d fuhr
weiter .

Me MttMSen kr?
Nene Jude « Hetzen .

In Kertsch begehen seit drei Tagen Volkshausen
antisemitische Ausschreitungen . Tie Läden und die Häu -

'sex vieler Juden werde« geplündert . Als aus einem Muse
in dem sich ein jüdischer Klub befindet, auf Soldaten ge¬
schossen wurde , wodurch ein Soldat verwundet wurde , ga¬
ben auch die Soldaten Schüsse ab , durch die ein Jude ge¬
tötet und einer verwundet wurde . Viele israelitische Fami¬
lien verließen die Stadt .

'
- Verbotene S p a z rer stö cke .

Ter Loralanz . schreibt : Jü St . Petersburg sot-l das
Tragen von Spazierstöcken „ nicht festgesetzter Form " in
nächster Zeit durch eine Verordnung des Stadthauptmanns

Verschleiertes Glück .
Roman von Ewald August König. 81

Der Baron riß den Umschlag von dem Papier , begann zu
lesen , sah nach der Unterschrift , dann nach seinem Sohn hin¬
über , und als dieser die Fassung wiedergewonnenzu haben schien ,
begann der Vater : „Es kommt mir vor, als ob ich noch einmal
die Geschäfte unseres Hauses in die Hand nehmen muß ; da bit-
tet die Wärterin Susanne Röber , ich möge doch in der Stadt
bei ihr vorsprechen , in Angelegenheitenihres ermordeten Bru¬
ders , die auch mich angingen. Ihr Herkommen könne Aufsehen
erregen , das vermieden werden müsse.

Nette Zumutungen an einen Baron von Bärenhorst ! Und
doch, wie gesagt , eS gehört vielleicht auch zu den Geschäften ,
zu denen ich mich wieder aus meiner Zurückgezogenheit werde
wenden müssen .

"
„Vater, " seufzte Robert schmerzlich.
„Laß das, " schnitt er ihm das Wort ab ; „ ich will nichts

weiter hören von dem vorhin von Dir angeschlagenen Thema,
baS doch nur meine Einwilligung zu Doras Mißheirat erschlei¬
chen sollte . Ich sehe ja, daß Dir die lieber ist, als die Aufrecht¬
erhaltung unseres Stammbaums . Für die aber werde ich wei¬
ter wie bisher sorgen . Was Du vonGeldverlegenheiten faseltest,
gestehe es nur , entbehrt der Begründung . Daß ich nur einen
Augenblick an dafür- nötige Auswege denken konnte .

"
Baron Robert sah ein , daß ihn der Druck, welcher auf ihm

lastete, zur Unzeit und am »«rechten Ort bloßgestellt hatte.
Echarrenbergs Hilfe stand ihm ja in Aussicht, um welchen Preis ,
baS fände sich schon und noch wäre es zwecklos, ihn dem Vater
zu nennen. Er begnügte sich daher mit derAusrede : „Allerdings
verstimmen mich die häuslichen Wirren . Kürt ist schon seit drei
Lagen abwesend , ohne daß ich weih , wo er sich befindet .

"
„Er wird schon wiederkommen, " sagte gleichgültig der Groß-

Vater ; „nur kleine Kinder »erlaufe» sich . Sorge Du inzwischen,
baß Montag die zweitausend Mark bereit liegen . Lieber wären
sie mir nun erst recht morgen, wegen de» Briefe» von dem alten
Weibe . Na , die mag warten ! " Damit zog er sichzurückund über¬
ließ den gebeugten Sohn , der so gar keinen Manneswillen hatte
und sich sagen mußt«, daß er ihn nicht einmal verdiene , seinen
trüben Gedanken .

O O

Frau Röber hatte, bevor sie den Brief nach Bärenhorst schickte,
den Versuch gemacht , ihren Sohn zu sehen, wenngleich sie wohl
wußte, daß er ihr nichts raten könne . Dennoch machte sie den
sauren Gang.

Hermann wurde ins Sprechzimmergeführt und erschien, ge-
spannt, ob ihm die Mutter etwas Mitteilen werde, iväs auf seine
Unschuld Licht geworfen habe. Enttäuschthörte er das Gegen¬
teil, konnte aber auch ihr keinen Trost geben , „denn, " sagte er,
„was zu sagen war , habe ich vor dem Untersuchungsrichterdepo¬
niert , wird der Mörder des Onkels draußen nicht gefunden , hier
ist er nicht . Das einzige , was ich noch mit mir herumtrage , ist :
ob er wirklich ermordet wurde, oderob der DoktorFalsches be¬
hauptethat .

"

„ Das, " fiel die Alte ein, „geht auch mir im Kopf herum ; ich
bin bei ihm gewesen , habe es ihm ins Gesicht gesagt . Da zeigte
und las er mir ein Besichtigungsprotokoll vor , daS von ihm und
dem Kreisphysikus unterschrieben war und in dem stand : er¬
würgt und dann aufgehängt.

"
„Also von anderen," seufzte Hermann .
„Ja , andere, habe auch ich-ihm vorgehalten und erhielt da¬

rauf die Antwort : Es kann mehr als einer es getan haben.
Gehen Sie und belästigen Sie mich nicht wieder ! Damit war
ich vor die Tür gewiesen .

"
Dasselbe widerfuhr ihr auch hier , durch den Gefangenwär¬

ter , der die Sprechzeit zwischen Mutter und Sohn schon über
Gebühr hatte verstreichen lassen .

Auch dem Notar machte sie einen Besuch, um Auskunft zu
erhalten , wie eS mit der Erbschaft stehe . Der fertigte sie kurz
ab, e» geschehe alles, sie flüssig zu machen , und wenn man erst
wisse, wem sie zustehe, dann werde die Verteilung nicht mehr
lange auf sich warten lassen.

Auf die Frage : ob die Summe sich wie angenommen belaufe,
meinte der Notar : eher höher, als niedriger ; das Erbschaft »-
steueramt habe schon Aufstellung verlangt , wegen Einteilung der
verschiedenen Stufen von acht und zwei Prozent . ^

„Was, " kreischte Frau Susanne , „die acht vom Hundert sol¬
len von dem Meinen abgehen?"

„Sie sind nicht Erbin, " fuhr der Notar herau» ; „sollt, Ihr
Sohn , auf dem das Vermächtnis lautet , e» erhalten , so gehen
für ihn als Neffen nur zwei Prozent ab .

"

„Aber Sie sprachen doch von acht Prozent, " warf die Alte
ein . „Die kostet das Legat von Fräulein Spitzer," schloß der
Notar , „und nun lassen Sie mich ungeschoren .

"
Die Wärterin verließ die Amtsstube des Notars , vor sich

hinbrummend : „Acht vom Hundert, das müssen über zweitau¬
send Mark sein, die die Erbschleicherin dann doch weniger kriegt .

"

Mit all diesen Gängen hatte Frau Susanne die Zeit und
Unruhe so viel als möglich Vertrieben, die Nächte im Halbdusel
verbracht, durch ihr flüssiges Hilfsmittel , und dann blieb sie da¬
heim , in Erwartung , daß auf ihren Brief hin Baron Werner
kommen müsse.

Bis zum Montag , dem dritten Tage, nachdem da» Schreiben
auf Bärenhorst abgegeben war , verging sie fast vor Ungeduld
und sagte sich wiederholt : der stolze Herr läßt sich wohl so weit
nicht herab . Erspart bleibt's ihm nicht ; hören muß er und wenn
ich ihn im Schloß dazu zwingen soll .

In solche Betrachtung herein erklangdas Erschrecknngszeichen
der Hausglocke und der so lang Erwartete erschien.

Er grüßte gar nicht, sondern schritt der offen gebliebenen
Stube zu , sah sich darin um und ließ sich auf einen Stuhl nie¬
der . Dann endlich brach er das der Alten schon peinlich wer¬
dende Schweigen mit den Worten : „Was habt Ihr mir zu sa¬
gen ?"

„ Herr Baron, " hob Susanne an , „ Gegenstände der Entbin-
dungsnachtgehen um und stören unsere Ruhe .

"
„ Meine nicht, " warf der Baron hin.
„Das wird bei Ihnen kommen , wie bei mir , wenn Sie ge¬

hört haben werden, daß das Gericht, neben dem Verdacht, den
e» auf meinen unschuldigen Sohn geworfen hat . auch noch Spu¬
ren verfolgt, die auf einen Mörder meines Bruders deuten,
der vorher dessen hinterlasseue Aufzeichnungen über Bärenhorst
geraubt hat .

"
„Wer hat Euch das in den Kopf gehängt ?"
„ Einer , der mit der Untersuchung zu tun hat . Mir wäre da»

schon recht, wenn dadurch die Unschuld meine » Sohne » an den
Tag käme ; aber eS wird als möglich hingestellt , daß die Pa¬
piere im Aufträge derer entwendet worden seien, die sie au» der
Welt geschafft wissen wollten.

"
„Wer wagt so etwa» zu denken ?" rief der Baron . 118,30
»Wer, weiß ich nicht, aber ich teile Ihnen Wahre» mit .

"

i
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